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Max Liebermann 

,i- Emil Nolde Wie politisch darf Kunst sein? 
Politisierung und Radikalisierung greifen immer häufiger auf die Kultur über und bedrohen die Freiheit der Kunst 

VoN Ouvu RBINH>.ko ..,-- -~---. 200 Jahren die Künstler traditionellen Wer-

l n der großart' tevorstellungen. die ja oftmals in konserva-
Good 8 Lel~ten Szene der Komödie tiv-bewahrender Hinsicht nom1iert und 

St; tue deieTirerh~i~esch; ebt eine riesige eingeengt sind, das Neue. das Ande re. Freie 
Dieses Bild ist in mehrfun chuercr h . ~tberl~. entgegensetzen wollen. Ein Benreben. oh-
ne>) Kunst mit J'tj Htrulcht (JG- ne das es keinen kulturellen - und wahr-
nen illustnen po ~ schem Gehalt. Zum ei- scheinlich viel wenigergesellschaft.lichen -
Geschichte alse(le~e~ Moment der Film- Fortschritt gegeben hätte. 
von Katrin Sa nstiane Kerner, gespielt Grob vereinfachend gesagt: Kunst stellt 
endgültig aus 5Je· ,la

1
n
11
ge .nach dem M~uerfall Fragen und infrage, auch mir den Mitteln 

r us1on erwacht ih der Provokation, sie wendet sich gegen al• 
~=~t~~~:n~xi~~ree:eiter .. ~ugleich ~ef; les Beengende. gegen mentale, ästhetische 

werk entsorgt 'rd politisch~s Kunst- ~~~ fo~[!~~~~g ~:cnhz~~g~a';t~e v;,~11~~~ 
dazug~hö~ge 1;01~:dg]e~~~'.sch - die ,die Ein-. Ab- und Ausgrenzung propagiert.. 
Pro Es 1st nicht uberliefe11, ob es seinerzeit Denn mehr als aUe anderen Bereiche des 
. teSre gegen diese filmkünstlerisch- li· gesellschaftlichen Lebens speist sich die 

!-:Ische Aussage gegeben hat. Doch h po Kunst nicht erst seit Goethe und Caspar Da-
uber 16 Ja~re .~Päter, stünden die Ch~~~~ vid Friedrich aus Einflüssen vieler Kultu· 
~t. dass sie Arger auslösen wÜrde Denn ren, ist vielfältig, integrativ. sorgt für Be-
die Gesell~ haft der Republik hat si~h seit• g_egnung über Grenzen hinweg. Wer sie da-
her erhebhch politisien, und die öffentli- nn beschneiden will. plädien tatsächlich 
chen Debatten, auch über den Um n mit etwa für jenes „einseitig politisch orientier· 
der DDR·\:'ergangenheit. erreiche~ s'ede- tes, erzieherisches Musik- und Sprechthea-
p~k~e. Mi~~ndrin: die Kuost. Und die Fra- ter" . gegen das er sich zu wenden vorgibt. 
ge. Wie.pohti~ hdarfKunstsein? 

. Daruber Wird gerade in Sachsen immer Radikal.moralischer Dogmatismw 
wieder Intensiv gestritten. bis hin zu flie- Freilich würde zu wirklicher Vielfalt der 
gend~n Pf.innen. HOChburg auch dieser Kultur gehören, dass es ebenso viel konser-
Awemandersetzungen ist, natürlich. die vativ wie progressiv ausgerichtete Kunst 
.. K?ntroversen-Metropole Dresden. wo die gibt und sie die ganze Breite des geseU-
Reizthemen „Migration· und ..AfD" Dis- schaftlichen Haltungsspektrums reflek-
kurs-Dauerbrenner sind und intensiv von tien. Doch wenn Kunst politisch ist. trans-
d.er Kunst a~fgegriffen werden. So richtete portien sie zumeist liberale bis linke Bor-
sich_ etwa d.!e Skulpturen-Aktion „Die Wöl- schatten. Insofern ist diese Dominanz im 
fe smd ?uruckr explizit „gegen Hass und . Milieu zugleich Hemmschuh für tatsäch-
Gewalt , genauer: gegen Hass und Gewalt lieh „bunte" Kunstlandschaften. Und: Zwar 
von .. .. R~chts". Das Projekt „Lampedusa bedroht die Forderungen nach ..EntpOliti-
36l zeigte vor der Semperoper Fotos von sierung· der Künste - gern verbunden mit 
Gräbern ergunkener Flüchtlinge. Beson- dem Wunsch nach stärkerer national-iden-
ders lauten Arger gab es um das Busse- Mo- titärer, heimatorientierter. traditionspfle-
~umei:ir vor d~r Frauen~he, das ~bo- gerischer Awrichtung - die Kunstfreiheit 
lisch e~! y~rbmdung zwischen zivilen Op- vor allem von „Rechts". Doch erfolgen Atta-
fem militanscher Gewalt in Syrien heute cken zunehmend auch von „Llnlcs". Aus an-
und Dresden 1945 herstellte. Le iseren Pro- deren Gninden, mit ähnlichem Ergebnis. 
testemtete das Trojanische Prerd der Initia• Das Beispiel der Berliner Alice-Salomon-
tive „Kunst ist frei". die mahnte, dass unter Hochschule, die ein angeblich sexistisches 
~er Tarnung „Migration" gefiih rliche Kräfte Gedicht von ihrer Fassade entfernte. ist da-
ms Land gelangen würden und Deutsch- für nur das bekannteste Exempel: ln den 
land ein Untergang wie Troja blühen könn- Das Skulpturen•projekt . Die Wölfe sind zurück?" warnte vqr rechter Gewalt. j f«G, d11,1 Augen diverser Kritiker entscheidet über 
te. Und am Staatsschauspiel ist „Das Blaue "' das FUr und Wider eines Werks pnmar der 
Wunder" nicht das erste Stück. das vor Aspekt, ob dadurch die Gefühle einl.'r g , .. 
Rech1~popul1smus und Rech1sradikalismus ke Herrscherporträts und -büsten vc:rht•rr• Sysft'me fii rpolitisch motivie11e Krit ikt·rzu sell sch:i.ftlich lwnai.:hl t>lh).: tl.'n oder sich b,.. .. 

h r1:•1 J.. 1m krl't \ <!1 ,Je, .\m 1, .1n: Ji .:liten Politi ker und deren Poliuk. Andt•r• gell l'll scht•mt.' Kunst darf gernt' politisch nachk1hb'1. 1\.1hkndl.'n Gnt['l'l' vt•rktzt \,l.'r-
Kein Cent filrpolitiscbe Ku.Bsl ten sich die MachtverhaJmisse, kam es im- ~ J·-ewef.illsils ~!!~

0
nsporle1r1,0•ischdt~ "~-~~~ ~~ k~~~~~.f!!'!. · · ..._ 

mer wieder zu .BilderstürmW18',n", zur ucu ,_.,e""""•'" ~• uoerzeu- ~ 1--.uuv•~u 
Zentörung solcher Kunstwem. Bis in un- gung<n entsprechen, gumentiert, der jede oll"mr Deball1e Wie politisch darf Kunst sein? Zwei aktt.iel­

le Ereignisse zeigen, dass der Geltungsbe­
reich dieser Frage sich nicht länger nur auf 
die Kunst selbst bezieht: Weil der Maler 
Axel Krause AfD.Sympathisant ist. werden 
seine Bilder auf Leipzigs Jahresausstellung 
nach Protesten nicht gezeigt. Sogar das An· 
gestelltenverhältnis einer Nicht-Künstlerin 
in einer Kunst-Institution ist für manche et­
was Untragbares: In Dresden besetzten Stu­
dierende die Bibliothek der Hochschule für 
Bildende Künste {HfBK), da deren Leiterin 
als parteilose Kandidatin für die AID bei 
den Kreistagswahlen in Meißen angetreten 
war. Denn, so die Protestierenden: .. HfBK 
oder AfD. Beides geht nicht." 

Diese These wirkt weniger verwegen, 
nimmt man das dritte akruelle Ereignis in 
Sachen . Kunst und Politik" hinzu: Das 
Wahlprogrammkonzept der AfD wendet 
sich ..gegen ein einseitig politisch orientier• 
tes, erzieherisches Mwik- und Sprechthea­
ter" -ein Widerspruch zur grundgesetzlich 
verbrieften Kunstfreiheit Außerdem hieß 
ein Wahlforderung .Kein Cent für politisch 
motivierte Kunst" . Doch Entscheidungen 
daruber, ob Kunstwerke wie „Die Wölfe 
sind zwiickr und „ Trojanisches ff erd" öf­
fentlich förderwürdig sind. dürfen mit­
nichten aufgrund deren politischen Aus­
richtungengetroffen werden. 

Wie politisch darf Kunst sej.n? So neu 
diese Frage auch klingen mag, sie ist be~­
nahe so alt wie die Kunst selbst Schon anti-

sere Zeit werden in totalidren Systemen Doch seit geraumer Zeit erklingen For- möglich macht Upd Dichteinmal die, 
Werke und Künstler, die sich gegen die dmmgen nach Verboten oder Einschrän- zulässt, ob man ein angeblich S<Xistisch„ 
herrschenden Verbälmisse richten, zen- kungen von politisch motivierterKunstvor Gedicht dennoch stehen lassen könnte. 
siert und sanktioniert. Das handhabt:n au- allem auf der rechten Seite. Aus Gtünden: und sei es nur aJsAnregungzur Debatte. als 
toritär-rechte wie -linke Sysceme g1ekher- Seit der Aufklärung, sei t der „Geburt· des mögliche Provokation. 
maßen. Die Phasen der deutschen Diktatu- Gedankens der Kunstfreiheit tickt das Ku1- Mancher Kunstkritiker wertet solche 
ren im 20. Jahrhunden illustrieren beson- tunnllieu überwiegend liberal bis links. Vorfälle als Indikatoren für die allgemeine 
ders klar, was .auch außerhalb totalitärer Was damit zu tun hat, dass bereits seit über Krise des Llberalismw. Hanno Rauterberg 

Das „Trojanische Pferd· mahnte, dass Zuwanderung gefährlich k lft • d b · 
gen und Deutschland ein Untergang wie Troja _bl0hen könne. e r e ':i!.~~iisR:~ 

etwa vermutet in seinem Buch „ Wie frei ist 
die Kunst": Justjenes Mili'eu. das früher für 
die Kunstfreiheit auf die Straßen ging. sei 
nun bereit, sie dem politischen Anliegen 
der Gerechtigkeit zu opfern. 

So weit scheint es dann doch nicht zu 
sein: Die Entscheidung der Alice-Salomon­
Hochschu1e rief breiten gesellschaftlichen 
Protest hervor, die Kunstbeauftragte der 
Bundesregierung nannte sie einen „er­
schreckenden Akt der Kulturbarbarei", der 
Deutsche Kulturrat „Zensur". Auch die Aw­
ladung des Leipziger Malers Axel Krause er­
folgte gegen den Widerspruch der meisten 
Künstler, die an der Jahresausstellung teil­
nehmen 

Dennoch kann kein Zweifel daran be­
stehen: Auch und gerade im zunehmend 
politisierten Deutschland ist die Freiheit 
der Kunst bedroht. Von allen Seiten. 

■ Am 12. Juni finde! im Kunsthaus Dresden die Diskussion 
.Kann Kunst Politik?" statt mit KulturbOgermeisterin 

Annekatrin Klepsch, dem KOnsller Dada Vadim und Jörg 
Bochow, stellv. Intendant des Staatssth.al.15piets. 

STR~h~~ f „ ze itgenoss ienn ale ur 

INTERNATIONALE 
AUSSTELLUNG 

· 1 September 2019 3.Ju11- . 

I 

Lovis Corinth 
George Grosz 

'noch bis 29. Juni 2019 
OL, Fr 12 bis 18 Uhr 

-$p 11 bt, 16Uhr 
- Obe rgra.~ n 10 01097 Oresd• n 

--➔~l~tOU..d,,o.•guovaro .do 

~.1:PH "Pliiifir Gu_!:~ 
------- ------ -

Blues-Ilcone Dr. John 
stirbt mit 77 Jahren 

New Orlean,. New Dr- ~ '-- • ' 

j!!~-s ~~~gtBiJ!~~~~~ 
pole muss den Verlust _ 
eines ihrer größten , 
Musiker verkraften: 
Dr. John ist tot - mil .-:. 
77 Jahren gestorben 
an einem Herzi nfarkt , 
wie seine Familie am Donnerstag mitteilte. 
Damit ende „eine einzigartige musikali­
sche Reise". hieß es. Dieser Karriereweg 
war auch eine Reise in Grenzbereiche der 
populären Musik. . . . . 

Der Sänger und Piamst - bürgerlich 
Malcolm „Mac· John Rebennack Jr. - spiel­
te mit vielen Pop- und Jazz-Ikonen der v.er-. 
gangenen SO Jahre. Er war seit 2011 Mit· 
glied der Rock and Roll Hall of Farne. ge­
wann sechs Grammys. und das mit einer 
höchst originellen. wilden Musik, deren 
Stil kaum zu definieren war. Ein Gebräu 
aus Rock, Blues und Jazz, das auch Soul, 
Funk und Boogie enthielt - abgeschmeckt 
mit Grooves. wie sie wohl nur im sumpfi­
gen US-Bundesstaat Louisiana entstehen 
konnten. So schwarz wie dieser Dr. John 
klang kein anderer weißer Musiker. 

Geboren 19-41 in New Orleans. kam Re­
bennack früh mit der großen Musikge­
schichte seiner Heimat in Beruhrung. Sein 
Vater verkaufte Schallplatten und vermit­
telte dem Sohn die Liebe zu Jazzern wie 
Louis Armstrong. Auße rdem angeregt vom 
cmflus::.rdchen Pianisll'n Professor Long· 
h .111 . t rat dl·r junge ~Mac schon Mitte der 
50er·J,1h re a n Piano und G1tarn! m Bands 
.mf E~ zog Ll.'\l\\ l.'\::Ol.' ~n dh.' US-Wt.:::.lk.u::.te , 

Feuriger Voocloo-lock-lilnirlpf 
Es war ein feuriger Voodoo,Rock-Eintopf. 
den Dr. John schon auf seinem heute als 
Pop-Klassiker geltenden Debütalbum .Gris­
Gris" (1968) anrichtete. Rhythm & Blues, 
Rock, Psychedelic und Verweise auf un­
heimliche. okkulte Riten brodelten in die­
sem Kessel. Wenige Jahre später nannte Re­
bennaclc ein Album dann auch tatsächlich 
.. Dr.John's Gumbo" -also Eintopf. 

Bald schon schauten Rock-Größen wie 
Mick Jagger oder Eric Clapton bei „Mac" 
vorbei. angezogen vom kompromisslos e i­
genständigen Stilgemisch der Südstaaten. 
Er wurde zum begehrten Studiosession­
und Live-Pianomann. Der kommerzielle 
Dwdibruch war das Album . In The Right 
Place" (1973), das Dr.Johns seltsame Musik 
ins Mainstream-Radio brachte. 

Einer der Höhepunkte dieser Karriere­
phase war Rebennack.s Auftritt im Konzert­
film .The Last Waltz" (1978) von Martin 
Scorsese - zusammen mit der creme de Ja 
Creme des nordamerikanischen Rock, Folk 
und Blues. Nach einer weniger el1olgrei­
chen Phase kehrte er 1981 mit dem Pianer 
Solo-Album .Dr. John Plays Mac Reben­
nack." eindrucksvoll zun1ck. Sein tetzter 
künstlerischer Triumph war das Album 
„Locked Down· von 2012, ebenfalls ein 
Grammy-G<ewinner. (dpa) ""• "" 



OstraJe startet in der Gedenkstätte-Bautzner Straße 
Die Kunstausstellung verteilt 
sich auf dezentrale Orte. 
Hauptsitz ~st die alte f6-F~brijc. 

VON ]ULIANE RICHTER 

. In wenigen Tagen beginnt die diesjährige 
Ostrale mit einem neuen Konzept Ab -
Dienstag ist die Ausstellung für zeitgenössi­

, sehe Kunst erstmals an fünf dezentralen 
, Orten zu sehen. Eröffuet werden am Diens­
tagabend die Räume in der Gedenkstätte 

Bautzner Straße. In den Folgetagen werden etagen, im zweiten und dritten Oberge­
die Räunie am Goethe-Institut in der Neu- schoss sowie im Garten damit rund 
st:adt, äes Ausländerrates und Ende Juni in 4 700 Quadratmeter Ausstellungsfläche zu­
der Alten Feuerwache Loschwitz eröffnet. sammen. Gemeinsam mit den anderen vier 

Hauptsitz in diesem Jahr ist die alte f6- ' dezentralen Orten seien es 6 000 Quadrat: 
Zigarettenfabrik in Striesen, wo der größte · meter und damit ungefähr genauso viel 
Teil der Ausstellung unter dem Leitgedan~ wie zuletzt in den Futterställen im Ostrage­
ken "-ismus" ab dem 3. Juli zu sehen sein ·hege. Für diese hatte die Ostrale keine Be­
wird. Das Dresdner Unternehmen USD, das · triebserlaubnis mehr erhalten und der Be­
die alte Fabrik sanieren und zu Wohnun- sitzer hat gewechselt. . 
gen umbauen will, stellt den Gebäudeteil „Wir sind sehr zufrieden mit · dem 
zwischen Schandauer und Glashütter Stra- Standort und glücklich, dass USD Immobi­
ße zur Verfügung. Laut Ostrale-Sprecher lien uns so kurzfristig geholfen hat". sagt 
Tobias Blaurock kommen auf zwei Keper- ,Blaurock. Di~se Lösung funktioniert aller-

djngs nur dieses Jahr. ,.Ab sofort sind wir 
auf der Suche nach geeigneten Räumlich­
keiten und Mitteln für die Folgejahre. Wir 
.hoffen, lplsere Infrastruktur aus Container­
büros, Werkstätten und Lager zumindest 
. bis Ende 2021 in.den Futtex:ställen behalten 
zu können. Es wäre natürlich auch schön, 
wenn wir die Ostrale Biennale selbst mögli-

. · cherweise eines Tages wieder im Ostrage­
hege - oder aber an einem anderen geeig­
neten Ort in Dresden durchführen kön­
nen", sagt Direktorin Andrea Hilger. Von 
der Stadtverwaltung erhält die Ostrale in 
diesem Jahr rund 240 000 Euro Förderung. 



DRESDEN II 

· Rathaus will Roboron-Ruine 
liir 2 Millionen Euro kauten 
Die Robotron-Kantlne In der ~lng­

neratadt Ist eines der letzten Uber­
blelbsel des VEB-Komblnata Robo­
tron. Elgentllch hätte das baufällige 
Gebäude bereits auf Kosten eines pri­
vaten Investors abgerissen sein sol­
len. Der könnte Je~ plötzlich viel Geld 
für den Ostmoderne-Bau erhalten. 

Die lmmovatlon AG plant auf dem 
Gelände dea ehemaligen Robo­
tron•B0rohauaes alleln Im ersten Bau­
abschnitt 1000 Wohnungen. Per Ver­
trag hatte sich das Unternehmen ver-­
pflichtet, Im Gegenzug die alte ·Kantine 
auf eigene Kosten abzureißen, damit 
die Stadt dort den BIQherpark erwel• 
ternkann. 

Doch eine Mehrheit Im ·Rat wlll den 

Robotron-Bau als Zeugnis d~r Ostmo­
derne erhalten. Statt auf eigene Kos­
ten Bagger anrollen zu lassen, könnte 
der Investor Jetzt 2,04 Millionen Euro 
als Kaufpreis kassieren. · 

„Ee Ist eine Menge Geld. Man sollte 
nachverhandeln und ein Gründach 
aufsetzen. Ich finde das Projekt den­
noch gut, es wird ein sehr interessan­
ter Stadtbaustein werden", so Grü­
ne-Chef Thomas Löser (47). 

Laut ersten Schätzungen muss 
Dresden weitere zehn Millionen Euro 
Investieren, um die Kantine zu sanie­
ren. OB Dirk Hllbert (47, FDP) will den 
Bau als Teil der Kulturhauptstadtbe­
werbung 2025 auf Vordermann brin­
gen. Das letzte Wort hat der Rat. DIHe 

111 zwei •111on1n Euro wlll die Stadt 
--- kaufen. 



{"type":"Document","isBackSide":false,"languages":["de-de"]}




{"type":"Document","isBackSide":false,"languages":["de-de"]}




{"type":"Document","isBackSide":false,"languages":["de-de"]}



